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Die Fronfveründerung im Westen.
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Unsere Karle gibt einen genauen Ueberblick von dem
Gebiete der Frontveränderungen im Westen.

Amtlicher Teil
Anordnungen der Reichs getreidestelle

über den Saatgutverkehrgemäß § 8 AbsatzI der Verordnung
über den Verkehr mit Getreide. Hülsenfrüchtrn. Buchweizen und
Hirse auS der Ernte 1918 zu Saatzweckcn vom 27. Juni 1918.

(ReichS-Gesetzbl. S . 677).
«Schluß).

Die Saatkarten werden den zur Ausstellung von
Saatkarten berechtigten Behörden von der Reichsgetreide,
stelle in fortlaufend numerierten Durchschreibebücherns zur
Verfügung gestellt. Die Verwendung anderer Vordrucke ist
unzulässig. Die für die Ausstellung der Saalkarte zuständigen
Behörden sind für die rechtzeige Anforderung der Vor.
drucke in den erforderlichen Mengen bei der Reichsgetreide,
stelle, Geschäftsabteilung, Abteilung Saatgutverkehr oder
der von dieser bezeichneten Stelle verantwortlich. Die
Saatkartenbücher sind auf das sorgfältigste aufzubewahren.
Verschiedene Saatkartenvordrucke sind an die Rdichsgetrei.
destelle zurückzureichen. Verluste an Einzeloordrucken oder
ganzen Büchern sind der Reichsgetreidestelle. Geschäftsab¬
teilung, Abteilung Saatgutoerkehr , die an Hand der Rum.
mern und Farben der Saatkarten den Verkehr überwacht,
sofort zu melden.

B. Sammelsaaikarten.
, Die Ausstellung von Sammelsaatkarten ist nur zu-

lässig, wenn es sich um Lieferungen derselben Sorte Saat¬
gut handelt. Wegen der Vordrucke gilt das unter A Ge-
sagte.

C. Ausstellung der Saatkarten.
Bei Ausstellung der Saatkarten ist zwischen Verbrau.

cher-Saatkarten und Hänöler-Saatkarten genau zu unter-
scheiden. Die Verbraucher-Saatkarte wird in der Regel
gemäß § 2 Abs. 3 der Saatgutverkehrsverordnung die
untere Verwaltungsbehörde auszustellen haben. Die Aus.
stellung der Händler-Saatkarte hat grundsätzlich ourch die
höhere Verwaltungsbehörde zu erfolgen. Für die Aus-
stellung von Verbraucher. Saatkarten ist die höhere Ver»
waltungsbehörde zuständig, wenn ein Verbraucher nicht
Nachweisen kann, oaß er aus der Ernte 1918 «der 1917
ewe gleiche Menge selbstgebauter Früchte einer der in § 1
«er Reichsgetreideordnung genannten Fruchtarten «bgelie.
!ect  hat . Unbeschadet der Verpflichtung zur Jnnehaltung
dsr Fristen nach § 10 der Saatgutoerkehrsoerordnung für
°fe Lieferung ist die Ausstellung von Saatkarten zugleich
nicht beschränkt. Nur bei Hülsenfrüchten behält sich die
^lchsgetreidestele vor. die Ausstellung oon Saatkarten
nor einem bestimmten Zeitpunkt zu verbieten,
e D. Ueberwachungspflicht und Listenführung des

ommunaloerbandes und der höheren Verwaltungsbehörde.
Die zur Ausstellung von Saatkarten ermächtigten

Behörden sind verpflichtet, über die von ihnen ausgestellten
Saatkarten Listen zu führen, und zwar je eine besondere
Liste für Verbraucher, und für Händler nach anliegenden
Mustern V und VI .*) Die Benutzung anderer Form¬
blätter ist unzulässig. Durchschriften der Listen sind am
Schlüsse jeder Kalenderwoche der Reichsgetreidestelle, Ge-
schäftsabteilung, Abteilung Saatgutverkehr , einzureichen.

Die Ueberwachungspflicht des Kommunaloerbandes
hat sich namentlich darauf zu erstrecken, daß die Veräu-
ßerer von Saatgut den ihnen nach § 7 der Saatgutsoer.
kehrsverordnung auferlegten Pflichten Nachkommen. Die
Einsendung der Abschnitte A der Saatkarten hat an jdie
Reichsgetreidestelle, Geschäftsabteilung, Abteilung Saatgut-
verkehr zu erfolgen. Befolgt ein Veräußerer von Saatgut
dick ihm durch 8 7 Absatz 2 auferlegten Pflichten nicht, so
ist dies dem bei der höheren Verwaltungsbehörde tätigen
Vertrauensmann der Reichsgetreidestelle sofort anzuzeigen.
Die 'Reichsgetreidestelle wird dann in geeigneten Fällen
nacĥ ß 15 der Saatgutverkehrsoerordnung »erfahren.

E . .Wirtschaftskarte.
K Der Kommunalverband hat für die erforderlichen
Eintragungen in die Wirtjchaftskarten Sorge zu tragen,
und zwar bei den Saatgut beziehenden landwirten auf
Grund der nach II O Absatz 1 geführten Saatkartenlisten,
bei den Saatgut abgebenden Landwirten auf Grund der
von ihnen vorzulegenden Und im Besitz des Kommunal-
verbandes bleibenden Abschnitts B der Saatkarten.

F . Anerkannte Saatgutwirtschaften.
Die anerkannten Saatgutwirtschaften unterstehen der

Ueberwachung durch den Kommunalverband . Um diese
Ueberwachung zu erleichtern und um namentlich zu ver-
hüten, daß anerkannte Saatgutwirtschaften größere Mengen
Saatgut als anerkanntes Saatgut verkaufen, als sie »on
den annerkannten Feldern geerntet haben, wird die Reichs-
getreidestelle in das von ihr im ,.Reichs«,izeiger" zu ver-
öffentlichsnde Verzeichnis (vgl. Z 5 Abs. 3 der Saatgut-
verkehrsoerordnung) die Größe der anerkannten Flächen
aufnehinen. Der Kommunaloerband erhält hierdurch die
Möglichkeit, nachzuprüfen, welche Mengen Saatgut eine
anerkannte Saatgutwirtschaft tatsächlich verkaufen kann.

Die anerkannten Saatgutmirtschaster sind verpflichtet,
über ihre Saatgutveräußerungen nach anliegendem Muster
VII *) Buch zu führen. Die Benutzung anderer Muster
ist unzulässig. Jeder veräußerte Posten muß durch Saat-
karte belegt sein. Durchschriften- der Buchungen find am
Schluffe jeder Kalenderwoche der Reichsgetreidestelle, Ge¬
schäftsabteilung, Abteilung Saatgutverkehr , einzureichen.
G. Landwirtschaftliche Betriebe, denen der Verkauf von

Saatgut nach § 9 der Saatgutverkehrsverordnung ge¬
stattet ist.

Die Erteilung einer allgemeinen Zustimmung durch
den Kommunaloerband nach § 9 darf nur erfolgen, soweit
ein dringendes, anderweit nicht zu befriedigendes Bedürfnis
nach Saatgut nachgewiesenist. Die Vorschriften des § 9
Abs. 1 sind dabei genau zu beachten.

Anträge nach ß 9 Abs. 2 sind beim Kommunaloer-
band zu stellen und von diesem mit einer gutachtlichen
Aeußerung an die höhere Verwaltungsbehörde weiterzu-
geben. Die höheren Verwaltungsbehörden sind ermächtigt,
über diese Anträge , soweit die Veräußerung des selbstge-
bauten Saatgetreides nur innerhalb des Bezirks der höhe»
ren Verwaltungsbehörde erfolgen soll, nach Anhörung der
Vertrauensmänner der Reichsgetreidestelle zu entscheiden.
Die Genehmigung ist jedoch nur auszusprechen, wenn ein
öriygenddes wirtschaftliches Bedürfnis nachgewiesen ist.
Will ein Landwirt Saatgut über den Bezirk der höheren
Verwaltungsbehörde hinaus verkaufen, so hat die höhere
Verwaltungsbehörde nach Anhörung des Vertrauensmanns
der Reichsgetreidestelle zu dem vom Kommunalverband
vorgeprüften Antrag Stellung zu nehmen und ihn alsdann
der Reichsgetreidestellezur Entscheidung vorzulegen.

Wirtschaften, denen nach § 9 der Saalgutverkehrsver¬
ordnung der Verkauf oon Saatgut gestattet wird , haben
ordnungtzmäßig Bücher nach anliegendem Muster VII *)
zu führen. Die Benutzung anderer Muster ist unzulässig.
Hierauf, sowie auf die Pflicht, gemäß § 7 Abs. 2 a. a. O.
die Abschnitte A der Sgatkarten innerhalb einer Woche
der Reichsgetreidestelle, Geschäftsabteilung, Abteilung Saat-
gutverkehr, einzufenden, ist bei Erteilung der Genehmigung
besonders hinzuweisen. " •'

H . Zugelassene Händler.
Die zugelassenen Saatguthändler sind verpflichtet, über

alle Saatgutgeschäfte nach anliegendem Muster VII und
VIII *) Buch zu führen. Die Benutzung anderer Muster
ift_unzulässig. Auch die Vermittlungsgeschäfte sind in diese
Bücher einzutragen. Soweit es sich um Eigengeschäfte
handelt, muß jeder Ausgangsposten durch eine Saatkakke

*) Die Muster sind hier nicht abgedruckt.

belegt sein. Auch den zugelassenen Händlern liegt die
Pflicht ob, die Abschnitte A der Saatkarten gemäß z 7
Abs. 2 der Saatgutverkehrsverordnung , sowie Durchschriften
ihrer Ein- und Verkaufsbücher innerhalb einer Woche der
Reichsgetreidestelle, Geschäfisabteilung , Abteilung Saatgut¬
verkehr, einzusenden.
J. Ständige Ueberwachung des Saalgutverkehrs durch

den Kommunaloerband und die Reichsgetreidestelle.
Die Ueberwachung des Saatgutverkehrs ist in erster

Linie Aufgabe der bei den höheren Verwaltungsbehörden
tätigen Vertrauensleute und der ihnen unterstellten Ueber-
wachungsbeamten der Reichsgetreidestelle. Die Kommunal¬
verbünde haben diese in jeder Weise zu unterstützen. Da»
neben haben aber auch die Kommunaloerbände die Pflicht,
Saatgutwirtschasten sowohl wie zugelassene Händler auf
das sorgfältigste zu überwachen. Die Kommunalverbände
haben das Recht, die Geschäftsbücher und die Läger nach,
zuprüfeî Verdächtig erscheinende Umstände sind sofort auf.
zuklären und zu verfolgen.

X. Schlußbestnnmnngen.
Ein Verkehr mit Hülsenfruchtsaatgut ist vorläufig nicht

gestattet. Demnächst werden besondere Anordnungen ^ über
Hülsenfruchtsaatgut erlassen.

Berlin, den 2. Juli 1918.
Direktorium der Reichsgetreidestelle.

, Dr . Kleiner.* * '

I . Nr . II . 5181. Weilburg , den 8. August 1918.
Wird veröffentlicht.
Die Verordnung vom 27. Juni er. über den Verkehr

mit Getreide pp. zu Saatzwecken ist im Kreisblatt Nr. 183
. vom 8. August d. Js . äbgedruckt.

Die Hertn Bürgermeister werden ersucht, Jntereffenten
auf die Bestimmungen' hinzuweisen. Für die Personen
welche zum Harrdkl mit Saatgut zugelaffen ' werden
wollen, sind die nach Abschnitt C vorgeschriebenenAntrags-
formulare von hier zu beziehen.

Unternehmer» landwirtschaftlicher Betriebe die sich nach,
weislich in den Jahren 1913 und 1914 mit dem Verkauf
von Saatgetreide befaßt haben, kann ebenfalls ' die Zu-
stimmung zur Veräußerung selbstgebauten Saatgetreides
erteilt werden. Formulare hierzu werden ebenfalls hier
vorrätig gehalten.

Anträge auf Saatkarten sind bei den Ortsbehörden zu
stellen, welche dieselben ordnungsmäßig ausgefüllt und be¬
scheinigt hierher weiterreicht. Formulare gehen den.Herren
Bürgermeistern in den nächsten Tagen zu. Saatgetreide darf
nur von zugelassenen Saatgutwirtschaften , Händlern oder
von solchen Betrieben, denen die Erlaubnis zum Verkauf
von Saatgut erteilt worden ist, bezogen werden. Alle«
Landwirte«. Händler», pp. welche znm Verkauf nicht zugelaffen
find, ist die Abgabe verboten. Es dürfte sich jedoch empfeh.
len, den Austausch  von Saatgut von Landwirt zu Land¬
wirt . Pfund gegen Pfund «orzunehmen, welches ohne
«saatkarte erfolgen kann.

Ich ersuche bei Ausstellung der Anträge auf Ertei¬
lung einer Saatkarte die Leute hierauf aufmerksam zu
machen.

Denjenigen Landwirten , welchey die Erlaubnis zum
Verkauf von Saatgut erteilt worden ist, werden demnächst
im Kreisblatt bekannt gegeben werden.
_ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
über ErzengerhSchstprrise für Obst.

Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüse»
Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 307) wird bestimmt:

8 1.
Der Preis für die folgenden Obstsorten darf beim

Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden Sätze je
Pfund nicht übersteigen:

1. Aepfel und Birnen.
Gruppe I : Tafelobst . 0,35 Mk. ■
Tafelobst sind alle gepflückten, nach ihrer Beschaffen,

heit sofort oder nach Ablagerung zum Rohgenuß geeig¬
neten Früchte unter Ausscheidung sämtlicher kleinen, ver¬
krüppelten und beschädigten Früchte und mit Ausnahme
von Edelobst.

Gruppe II : Wirtschaftsobst . . . . 0,15 Mk.
Wirtschaftsobst ist alles Schüttet - , Most- und Fall¬

obst sowie das aus der Gruppe I ausgeschiedene Obst, so¬
weit es für die Herstellung von Marmelade , zum Kochen,
Dörren und zu sonstigen Wirtschaftszwecken geeignet ist.

2. Zwktschrn.
Zwetschm, Hausflaumen . Hauszwetschen, Musflaumen,

Bauernpflaumen , Thüringer Pflaumen mit Ausnahmeder
Brennzwetschen . 0,20 Mk.
Brennzwetfchen . 0,10 Mk.



8 2.
Für Edelobst (Aepfel und Birnen) wird kein einheit.

licher Höchstpreis festgesetzt. Hierfür darf dem Erzeuger
durch die Lande- . Provinzial , und Bezirksstellen für Ge.
müse und Obst oder die von diesen bestimmten Stellen
ein nach der » üte und Verwertbarkeit des Obstes zu be.
messender höherer Preis als 36—80 Pfg . je Pfund , in
besonderen Ausnahmefällen bis zu 100 Pfg . gewährt
werden. „ .

Als Edelobst kommt ausschließlich allerfemstes, schon
bisher in Stückfrüchten gehandeltes Obst in Betracht, das
vollkommen ausgebildet, ohne Schönheitsfehler und ohne
Beschädigungen sein, den anerkannt besten Sorten ange-
hören, das für die betreffende Sorte gültige Mindestge-
wicht aufweisen und beim Versand so sorgfältig verpackt
sein mutz daß eine gute Ankunft gewährleistet ist. - "OM

8 3.
Auf den Erzeugerpreis von Tafeläpfeln und Tafel.

Kirnen dürfen Aufbewahrungszuschläge berechnet zweroen,
und zwar für die Zeit

ie Ztr.
vom 16. Oktober bis 31. Oktober 1918 . . 3 Mk.
vom 1. November bis 15. November 1918 2 Mk.
vom 16. November bis 30. November 1918 2 Mk.

und dann je Monat und Zentner 2 Mk . mehr:
Für Wirtschaftsobst dürfen Aufbewahrungszuschläge

nicht gewährt werden.
8 4

' Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün.
düng in Kraft.

Berlin , den 31. Juli 1818.
Reichssteke für Gemüse und Obst. /

Der Vorsitzende: von Tilly.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Der neue Bankdirektor.

Artilleriefeuer die Infanterie des Feindes vor unseren
Stellungen nieder.

Heeresgruppe«al»itz.
Zwischen Maas und Mosel drangen unsere Erkun.

dungsabteilungen mehrfach in die feindlichen Gräben ein.
Leutnant Beltjens errang seinen 29., 30. und 31.,

Vizefeldwebel May seinen 21.. 22. und 23.. Leutnant Röth
seinen 22. Luftsteg.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Der Gesundheitszustand im Heere.

Trotze» Hauptquartier, den 20 . August 1918.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Ksiegsfchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südwestlich von Bailleul steigerte ftch die Artillerie-
tätigkeit mehrfach zu großer Stärke . Auf dem Kampffeld
des 18. 8. erneuerte der Feind gestern abend feine An¬
griffe. Sie kamen südlich von Methern in unserem zu-
sammengetaßten Feuer nicht zur - Entwicklung; nördlich
von Vieux-Berquin wurden sie im Nahkampf ^abgewiesen.
Beiderseits der Lys nahmen wir vor einigen Tagen west¬
lich von Merville weit vorgeschobene Posten ohne Kampf
in eine Linie östlich des Ortes zurück. Bei Lens und an
der Scarpe wurden englische Vorstöße abgewiesen.

Heeresgruppe Boehu.
Nördlich von Lihons griffen unsere Stoßtrupps die

feindlichen englischen Postenlinien an , nahmen ihre Be-
satzung gefangen und wehrten Gegenangriffe deS Feindes
ab. Südwestlich von Sohl schlugen wir einen am Abend
nach kurzem Feuerschlag vorbrechenden feindlichen Angriff
zurück. Nordwestlich von Noye griffen die Franzosen er¬
neut mit Panzerwagen an ; sie wurden abgewiesen.

Zwischen Beuvreignes und der Oise tagsüber erbitteter
Kampf. In breiter Front ging hier der Franzose zum
Teil mit frisch eingesetzten Divisionen wiederholt zu.starken
Angriffen vor. Bei Crapeanmesnil krachen seine Angriffe
vor unseren Linien zusammen. Beiderseits von Fresnieres
scheiterten sie in*unserem Gegenstoß. In heftigem Kampf
wurde der Feind zwischen Lassigny und Thiescourt abge- '
miesen. Teile unserer vorderen Linien» in die der Feind
vorübergehend eindrang, wurdet wieder gesäubert. Ebenso
hielten wir unsere dicht zur Oise anschließenden Liuien
gegen hartnäckige Angriffe des Gegners. Bis zum Abend ,
war der Feind in seine Ausgangsstellungen zurückgewor- !
fen. Zwischen Oise und Aisne nahm der Feuerkampf am

90 Prozent der Verwundeten und Kranker, wieder
heerrssähig.

Von zuständiger Seile wird uns geschrieben:
Der Gesundheitszustand der Armee ist dauernd sün

stia Beim deutschen Feldheere betrug der Kranken-
-uaan « bei den Truppen in einem Monat durchschnittlich,
berechnet auf Tausend der Kopsstärke (— %,  K .) im ersten
Kriegsjahre 120. im zweiten Kriegsjahre 100. :m dritten
Kriegsjahre 80, und im August bis November 1917: 75.
Die Zugangsziffer ist also dauernd gesunken.

Fast gleich geblieben ist der Zugang an Geschlechts¬
krankheiten. die gegenüber den letzten Friedens,ahre n̂ so-
aar eine geringere Erkrankungsziffer auftversen. « chon.
daß es gelungen ist. eine Zunahme dieser Krankheiten zu
verhüten mutz als ein besonders erfreulicher Erfolg der
zu ihrer Bekämpfung getroffenen Maßnahmen betrachte-

^ ^ Pocken sind nur ganz vereinzelt ausgetreten . Beim
Unterleibstyphus ist es gelungen , die im rrsten Kriegs-
iahre aufgetretenen einzelnen Herde einzuoammen und
die weitere Ausbreitung dieser Krankheit zu iTerhmdern^

Die Ruhr  zngänge entfallen in der Mehrzahl aus
die Sommermonate . Asiatische Cholera trat nur aanz ver¬
einzelt hauptsächlich auf dem östlichen und mazedonlichen
Kriegsschauplätze auf. Sehr erfreulich ist der Rückgang
der Zugangsziffer an Tuberkuloie  von 2,8 rm ersten
Kriegsjahre auf 1,1 %, K. im dritten Kriegssahre.

Von den Verwundeten , abzüglich der Gefallenen und
der später ihren Wunden erlegenen, gelangen rund 73 Pro¬
zent zur Front zurück. bei 10 Proz . tritt Drenstunbrauch-
barkeit ein. während der Rest als garnisoa - und arberts-
verwendungsfähig beim Heere verbleibt.

Von allen in Heimatlazarette gelangten verwundeten
und kranken Angehörigen des Feldheeres werden rund
90 Prozent wieder dienstfähig (kriegs-, sarnrson - und

arbeitsverwendungsfähig ), die «Sterblichkeit betragt
1,1 Prozent , während eS fich beim Rest von 8,5 Prozent
um Dienstunbrauchbare handelt , zum Teil aber auch um
Personen , die zunächst beurlaubt , in Kurorte usw ge¬
sandt , später aber wieder dienstfähig werden . Die Pro-
zentzahl für Dienstfähige ist also in Wirklichkeit etwas
höher als angegeben. ,

Die Zahl der erblindeten Heersangehorrgea belauft
sich jetzt auf 2045.

U-Boot Beute.
Berlin . 19. August. (Amtlich.) Neue Erfolge un^

serer U-Boote : 4 Dampfer von zusammen etwa 16 000
Br .-Reg.-To . ■

Nachmittag wieder große Stärke an. Gegen Abend setzte

Genügsam

der Feind seine Jnfantcrieangriff zwischen Parlepont und
Nouvron fort. Stuf beiden Angriffsflügcln wurde er im ^
Nahkampf abgewiesen; in der Mitte der Front hielt unser .

Wieder einmal : Neuer Kriegsrat.
Die Schweizerische Depeschemnsormation erfährt , daß

der interalliierte Kriegs - und Ministerrat d ' - 1 e W ° rhe
wieder in Versailles zusammentritt . um die dipIomatE
und militärische Lage des Verbandes ^ beraten Dw
Bedeutung der militärischen Ereignisse >ur Osten wie rm
Westen sowie andere Vorgänge politischer Natur Flechen
dieser Zusammenkunft ein besonders wichtiges Gepräge.

Englands Propaganda -Millionen.
Eine ganz fabelhafte Verschwendung ist in England I

mit den Geldern des Reiches zugunsten der „>.ropa - ^
ganda ". der Beschwindelung der Welt , betrieben worden.
Ein Parlamentsausschuß klagt über die gewaltigen Am-- 1
aoben des Ministeriums , das 4 8 Beamte  be,cbaft,gt . 1
Von Propagandisten wird mit Geld umhergeworren . |
Für einen Besuch von 12 Herren in Dublin wurden in
zwei Tagen 31 Pfund für Getränke und 5 Pfund ur .
Zigarren ausgegeben . Ein Mitglied des Untti Hauses 1
erhielt elf Monate lang monatlich 30 Blund D- -' us - j
gaben des lausenden Jahres wurden am 1800 000 > >und ,

geschah^ xgird für Propaganda im Inland und 1
Ausland aus gegeben! An R eut e r wurden rmvergan - -
oenen -Jahre für Propagandaberichte 126 000 Pfund be- J

,zahlt weiter große Beträge für Propagandaltteratur und i
Propagandasilms.

Im englischen Unterhause , das sich mit der Angelegen- j
Veit befaßte, wurden heftig« Anklagen  laut . Der |
Cercle Seif Jones tadelte , daß Kauflüste Propaganda ,
betrieben in Ländern , wo sie selbst Interessen batten . Die ,
Propaganda würde vor allem ftir die gegenwärtige Re-,
gierun.g getrieben : man beabsichtigt ein ve anderes - ,age- ?
Blatt für bie Soldaten an der Fron : zu gründen . Es set .
zu befürchten, daß dieses mit Staatsgeld bezahlte Blatt-
°ine W a h l Propaganda ftir die gegenwärtigen Macht¬
haber treiben würde . Der Abg. Pringle wie? darauf hin,
daß in neutralen Ländern besonders mit A n z e i g e n
gearbeitet würde . Verkehrt sei. daß dieses durch Kaufteute.
geschehe, die dort eigene Interessen hatten Die Propa - ^
cunva geschehe nicht sür England , sondern fur die gegen- j
wärtige Regierung Die Zeitungen der Donnmons brach-
ten Artikel zur Verherrlichung der gegenwärtigen Regie¬
rung mit Lästerungen gegen frühere Staatsmänner und

Aibetterfübre ^ rung rot:rDe  von Baldwin verteidigt : man
plane keine Soldatenzeitung und kontrolliere nicht die
Arbeiterbewegung . Mitglieder des Unterhauses wurden
vom Propogandaministerium n-.cht bezahlt , tumal das
Finanzministerium die Ausbezahlung von Geldern ^ an
Parlamentsmitglieder nicht bewilligt habe. >zm übrigen
verteidigte Baldwin die Notwendigkeit eines solchen Mi¬
nisteriums.

Das Durcheinander in Rußland.
Die Expedition der Entente nach Ost-Sibirien gestaltet

sich viel schwieriges, als Japan es erwartet hat . Vom 13.
meldet . Daily Mail " aus Wladiwostok, dre Alliierten
hätten beschlossen, den Belagerungszustand  zu
verhänaen . Dieser Beschluß erfolgte nach einer geheimen
Versammlung der bolschewistischen Kommunisten, dl«
übereingekommen waren , die Freilassung ver verhafteten
Sowsettnitglieder friedlich zu verlangen , aber falls »>e
Alliierten dies verweigerten , dre Gesangmffe zu kurmen.
sich zu bewaffnen . Explosivstoffe zu annektieren Gebäude
in die Lust zu sprengen und dre bewaffnete Macht mtt
Bomben anzngreifen . sobald diese sich m oen « traßen
jeiae . Die Versammlung hätte ferner beschlossen. nach der
Freilassung der Führer den General « orwatt und d,e
Mitglieder der .sibirischen  Regierung - gefangen zu
nehmen. 42 Fachvereinigungen sollten gleichfalls streiken..

R «man von Reinhold vrtmann.  ^
(Nachdruck verboten.)

Seine Abende hatte er bisher stets in Sennor del j
Dascos Hause zugebracht, und gerade diese köstlichen
Abende waren es, die ihm Argentinien noch immer me  ,
sin Märchenland erscheinen ließen. Die heitere, zwanglose,
von allen lästigen konventionellen Fesseln befreite Gesellig-
keit wie sie in diesen abendlichen Zusammenkünften gepflegtieu . lülc Ile m —, . c. r-

-n .,p' ° ch feinen eigenen N---,un - - n m- mehrrvuroe, nuiunuu / ^ ...r m x ., . .
die zwar freigebige, doch steife und zeremoniose Gastttch
keit an die er in Hamburg gewöhn! worden war . Und
Doktor Jose Vidal hatte nicht übertrieben , wenn er den i
Portenno von Buenos Aires den liebenswürdigsten und
verbindlichsten Menschen der Welt genannt hatte . Alle ;
diese eleganten Herren, die in Donna Marias Hause mit
der Unqeniertheit von Familienmitgliedern ein und ■
gingen , behandelten den neuen Ankömmling wie einen ver-
ttauten Freund ; sie wurden nicht müde, ihm ihre Dienste
anzubieten und sich ihm mit allem, was sie besaßen unk
vermochten, zur Verfügung zu stellen. Wohl mochte nach
Stodewaldts Meinung das meiste davon nur höflich«
SosT “ und artige Phrase sein, aber der Verkehr mit
dtei« immer heiteren und immer zuvorkommenden Men¬
sche« hatte doch etwas sehr Angenehmes und Wohltuendes.

Vas Geheimnis der unwiderstehlichen Anziehung,
welche Ltttna Marias abendliche Empfänge auf ihn aus-
Sbten, Mt durch sein Wohlgefallen an den neuen Be¬
kannten fteilich noch nicht vollständig erklärt. Den süßesten
Nei, der traulichen Stunden , die er nach rechtschaffen
erfülltem Tagewerk verbrachte, bildete nicht das muntere
Geplauder der nach der neuesten Pariser Mode gekleideten
Gadalleror , sondern Sennorita Isabellas Persönlichkeit. An
khrer Seite oder doch in ihrer Nähe in dem dämmerigen,
oo» Blütenduft erfüllten Patio zu sitzen, ihrer melo¬

dischen Stimme , ihrem silberhellen Lachen zu lauschen
und sich an dem Anblick ihrer Schönheit zu erfreuen . ,
bedeutete für Rodewaldt ein täglich sick erneuerndes Gmck
nach dem er sich während des ganzen Tages sehnte, und ;
bas in den Träumen der Nacht oft genug seine liebliche ;

F °^ U^ d"doch war er seltsamerweise heute nicht mehr so
fest wie an jenem ersten Abend davon überzeugt , daß
es wirklich Liebe sei, was er für Isabella del Vasco
fühlte - jene tiefe, echte, wahrhaftige L.ebe die Nol
und Tod überdauert und jede andere Empfindung m
dem von ihr erfüllten Herzen ausschließt.

Er bewunderte sie, wie man ein herrliches Kunstwerk
von Menschenhand bewundert , er fühlte sein Herz m
rascheren Schläaen klopftn, wenn im vertraulichen Gespräch
der warme Hauch ihres Atems seine Wange streifte, aber
es regte sich nicht mehr wie Eifersucht in chm, wenn er
wahrnahm , daß dieselben Gunstbeweise, die sie chm ver-
aönnte auch anderen zuteil wurden , und mehr als
einmal ' schon hatte er sich auf dem Gedanken ertappt,
daß die in dieser schönen5)ülle wohnende Seele doch wohl
nicht seinem Ideal enffpreche. Nicht daß er etwas eigent¬
lich Tadelnswertes an ihr wahrgenommen batte . 2.ver
er fühlte sich zuweilen von einem leisen Mißtrauen be¬
schlichen. daß nicht alles, was ihn anjanglrch an ihr ent¬
zückt̂ hatte , echt und aufrichtig gewesen sei. Irgendeine
unbedachte Aeußerung , die ihr im tändelnden Gep.auder
mit einem jungen Portenno entschlüpfte, verletzte mit¬
unter sein feines Empfinden und wurde ihm zum Leweye
einer Leichtfertigkeit und Oberflächlichkeit, die er bis
dahin nicht vermutet hatte . Wohl zeigte sie sich ihm
aeaenüber noch immer voll warmherziger Begeisterung
für alles Große und Schöne, voll feuriger Liebe für die
Kunst und voll lebhaften Intereffes selbst für die ernst¬
haftesten Fragen des Lebens ; aber er wurde bei all
feiner Arglosigkeit»nd bei all seiner glühenden Bewunderung

_en Verdacht nicht mehr los,
Spielerei bei dem allem sei.

So geschah es, daß er in seinem Benehinen gegen sie .
eine beinahe ängstliche Zurückhaltung beobachtete, daß er
jeden seiner Blicke, jedes seiner Worte sorgsam bewachtet
und sich niemals die kleinste Freiheit gegen Isabella ge- 4
stattete, wie groß und wie lockend oft auch die Versuchung
dazu sein mochte. , .

Denn nicht nur die Sennorita selbst, sondern auch ihre
Angehörigen taten absichtlich oder unabsichtlich alles, was.
dazu geeignet sein konnte, einer in seinem Herzen keimen¬
den Leidenschaft Vorschub zu leisten. Weder Manuel del
Vasco noch feine Gemahlin schienen es zu bemerken, wenn
die beiden jungen Leute abseits von den anderen in
irgendeinem traulichen Winkel des Patio miteinander
plauderten , oder wenn sie gar auf Viertelstunden ini.
Innern des Hauses verschwanden, weil Isabella ihrem
deutschen Lehrmeister, wie sie ihn scherzend zu nennen
pflegte, dieses oder jenes zeigen wollte. Dann konnte
die Sennorita in ihrem Eifer manchmal vollständig ver¬
gessen, daß der. zu dem sie sprach, eist Bekannter von
wenig Tagen und ein junger Mann war . Sie legte m
ihren Worten wie in ihrem Benehmen eine Vertraulichkeit
an den Tag , die nur ein Ausfluß unschuldigster Naivität«
oder sehr klug berechneter Koketterie sein konnte. Uno
die Anforderungen » welche solche Situationen an Rode-
waldts Selbstbeherrschung stellten, waren zuweilen nicht

96  Aber nach seinen Ehrbegriffen durfte kein Wort , das
sich als eine Liebeserklärung hätte deuten lassen, üver
seine Lippen kommen, ehe er nicht über die Natur seine«
Empfindungen ganz mit sich selbst im reinen war , und eye
er sich nicht entschlossen hatte , der Tochter Manuel del Basc« ,
seine Hand anzuttagen . Er würde sich selbst verachte
haben, wenn er hätte vergessen können, daß er die GE
sreundschost dieses Hauses genoß, und daß es seine Psnch^
sein müsse, sich des Vertrauens würdig zu zeigen, oa,
man ihm hier so offenkundig entaegenbrachte.
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Die Zustände k» Indien
Es lierrscht in Indien viel Leiden aus Mangel an

yleidung unter d«n Armen. Die Presse Kat über mehrere
berichtet , wo arme Frauen aus Scham darüber.

Lp « Kleider zu haben . Selbstmord begingen . Die Klei*
die sie tragen , sind billige L cumwoMleiver . die aus

England ausgeführt oder in Bombay hergestellt sind . Jn-
der Kriegsverhältnisse ist es schwierig , sie von Eng-

land zu bekommen und infolge des Heeresbedarfs wird
*cr  größte Teil der Vorräte von Bombay vor , der Negie-
fit»a mit Beschlag beilegt. So sind die Preise schrecken-
^egend gestiegen , 300 Prozent oder mehr . Händler und
Fabrikanten in Indien machen Profite durch Zurückhal¬
tung ibrer Lager , während das Volk in ganz Indien
»uicktbar leidet . Die berannnahende kalte Jahreszeit
r ,irD dieses Leiden noch steigern . — Bemerkenswert ist.
tzaß diese Schilderung eines Inders in einem englischen
Blatt veröffentlicht wird.

London ohne Omnibus und Straßenbahn.
Wie Reuter meldet , wurde in einer Ui London abge --

tzalienen Versammlung der Streik der Omnibus - und
Straßenbahnschaffnerinnen beschlossen. Alle Mitglieder

Verbandes wurden aufgefordcrt . am Montag in den
Ausstand zu treten . ,

Explosion in Livorno.
Im Hasen von Livorno ist rin mit Sprengstossen be-

^sadenes Fahrzeug in die Lust geflogen . 'Mehrere Matro-
kftu der Besatzung wurden getötet im Hafen selbst ist nur
l geringfügiger Schaden entstanden.
| Der hoffnungsvolle ukrainische Ministerpräsident.

Der in Berlin eingetroffenr ukrainische Mivister-
Präsident blickt sehr hoffnunqsfrrudig >n die Zukunft sei-

i nes Landes . Er erklärte u. tr.: „Die Zustände im Lande
ksHigen sich zusehends '. Die Unruhen , die mit fremdem
sG -lde aenährt wurden , sind im Erloschen , und man kann
iwohl sagen , daß die Gegnerschaft gegen die Regierung
'• des Hetmans , die mit den deutschen amtlichen Stellen in
sder Ukraine vertrauensvoll zusammenarbrrtet . in ihren
^l !tztcn Zuckungen liegt . Wir werden nunmehr auch in der
' Lage sein , in die Finanz - und Wirtschaftsverhältnisie Ord-
\ jtitnc zu bringen . Wir sind bekannrlich mit russischen
Wnbeln überschwemmt . In drei bis vier Monaten wer¬

den wir diese russischen Rubel außer Kurs ietzen und als
Geldeinheit nur noch unsere Karbowanzen haben . Damit

l werden dann auch stabile Gelsoerhältrussr wiederkehren,
f Unsere Ernte ist diesmal über Miltes ; es sind 85 Prozent

des Bodens bebaut ? Wir erwarten 100 Millionen Pud
: Getreide für den Export verwenden zu können und glau-
f ben auch daß sich die Erfassung ietzt glatter abwickeln
' wird . Natürlich wird die Ausfuhr noch immer durch die
Mchwierigkeiten der Transportfrage beeinflußt/

Werbung unter den Gefangenen der Entente.
Aus Mailand wird gemeldet , daß eine erhöhte

Werbetätigkeit unter den Gefangenen stattfinde . Ge¬
plant ist die Bildung einer rumänischen und monteneyri-
ilischen Legion für die italienische Front . An der Palä¬
stinafront sollen die Engländer bereits eine aus Flüchti¬
gen bestehende jüdische Legion ins Feuer geführt haben.

Aus Veilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 21.  August 1918.

— Portohinterziehung durch mißbräuchliche Verwen¬
dung der Aufschrift „Feldpost " kann licht etwa als Ge¬
dankenlosigkeit angesehen werden , and *te Post hat recht»
wenn sie unnachsichtliche Bestrafung androht . Diese „Ge¬
dankenlosigkeit" . die sich auch Personen zuschulden kom¬
me« lassen sollen , die es „wirklich nicht nötig haben " , wird
ferner beobachtet bei jüngeren Leuten , selbst bei Dienst¬
boten. bjc doch von ihrer Herrschaft wissen , daß solche

j »Praktiken und Kniffe " nicht geduldet werden können.
Die Tendenz bei solchen Treibereien ist. daß dem Staat
gegenüber alles erlaubt ist. die namentlich bei den Steuer-
binter-iehungen zum Ausdruck kommt . Dort ist jetzt ans
die verblüffende Strafe von IVi  Millionen Mark in einem
Svezialsal ! erkannt . Auch bei den Poriomogeleien bleibt
es nicht mehr dabei , die Sache mit 5 Mark aözumachen.
Alfs ehrlich sein , zumal die Post eifrig für die Portofrei-
heit der wirklichen Feldpostfachen erntritt . _ _

| — Personalien . Tie kommissarische Verwaltung der
i.Oberförsterstelle. Brandoberndorf ist vom 15 . August ab

Herrn Forstaffessor Herr (bisher bei der Kgl . Regierung
in Köslin ) übertragen worden.
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Die angestrengte Arbeit des Tages und diê hetzterer
Zerstreuungen der Abendstunden batten ihn bis jetzt ver
hindert, seinen liebenswürdigen Reisegefährtzen von dei
»atalia ", den Doktor Jose Biöal , aufzusuchen , obwohl ei
«n lebhaftes Verlangen fühlte , den ausgezeichneten Mann
°»ederzusehen . Von dem Prokuristen Henninger hatte ei
°uf eine gelegentliche Frage erfahren , daß Doktor Vida!
w mefftbeschäftigte Arzt von Buenos Aires fei, und daß
jf”" e Praxis ihm nicht nur ein großes Vermögen , sondern
W » ein so hohes gesellschaftliches Ansehen eingetragen
M >«, wie es sich in europäischen Ländern ein Ärzt nui

J* r 8 an 3 außergewöhnlichen Umständen zu erwerben
vermag. Aber der Prokurist hatte dieser Auskunft zu

dewaldts Ueberrafchung auch die Mahnung hinzugefügt,
pen Namen des Doktors in Manuel del Vascos Haufe so
»enig als möglich zu erwähnen.
-SU "J> on " a ^aria würdigt ihn ihrer ganz besonderen
Srmdschaft," hatte er gesagt . „Ich weiß nicht , ob sie einen
»sttigen Grund dafür hat , aber bei Frauen bedarf es ja

der stichhaltigen Gründe so wenig für den Haß
E ? P * Siebe . ^ Und wenn Ihnen daran gelegen ist,
-dm rnJ* 5er  Sennora zu erhalten , werden Sie gut-

ausgeprägten Abneigung gegen jenen
» Rech.̂ zu tragen ."

h«r, ; J0‘5e?>â t Jiefe Warnung denn auch bisher be-
"E' lvohl er sich im stillen wegen seines Verhaltens

den Reisegefährten unhöflich und undankbar schallajlg . . \ - -7 *• UIIV UIIWUIUKUI |U.) U i V.
im *> ttun  auf seiner Promenade nach dem
kr ts rii ? ten.t gelegenen Parke Belgrano , die

l ? °A Beendigung der . Kontorstunden zu machen
I* " El seinem Namen angerufen hörte , und als er,
U ^ wendend , das liebenswürdig lächelnde , kluge Ant>
^ e« Arzte » vor sich sah, war denn auch sein erstes

einer aascin -ngen Beschämung , unü er zogertt
\  ' l? ’n .^iner Erwiderung auf den herzlichen Gruß

lass,, ties mit lebhaften Worten der begangenen Unter-
"Iiung anzuklagen.

X Beförderung. Herr Unteroffizier Ludwig Rühle
von hier , im Ersatz -Batl .-Jnf .-Regt . Nr . 113 in Freiburg,
wurde zum „Unterzahlmeister " befördert.

Einrichtung»ou AurkuuftS- und Beratungsstelle». Die
Kriegervereine sind dazu übergegangen , für die Kriegsteil-
nehmer , Kriegsbeschädigte und deren Angehörige oder
Hinterbliebene Auskunststellen zu errichten , in denen nicht
nur Rat gegeben wird , sondern auch für weniger Schreib,
gewandte Gesuche und Anträge abgefaßt werden . Diese
Auskunftsstellen stehen auch Nichtmitgliedern , insbesondere
Frauen , kostenlos zur Verfügung . In Zusammenarbeit mit
Behörden , Aemtern , Verbänden aller Art , sind diese Stell-
len dazu berufen , Gutes zu stiften . Derartige Auskunft,
stellen befinden sich u. a . in Berlin , Geisbergstraße 2, in
Cöln a. Rh , Ubierring LI , in Beuthen O .- Schl ., in Gera
(Reuß ).

+ Die Heiraten der Kriegsbeschädigten. Der „Ausschuß
Groß -Berlin für die Kriegsbeschädigten - Ansiedlung " , an
dessen Spitze - Oberbürgermeister Wermuth steht, dem
die Ansiedlung von Kriegsbeschädigten im Perbandsgebiet
Groß -Berlin obliegt , hat die immerhin nicht uninterressante
Beobachtung gemacht , daß etwa 49 v. H. der Kriegsbe.
schädigten, die sich ansiedeln , wollen , ältere Frauen gehei-
ratet haben . Die Befürchtung , daß »iele ältere Mädchen
durch den Krieg an der Erzielung des 'ersehnten Eheglückes
gehindert scheint sich nach dem vorliegenden sta¬
tistischen Material kaum zu bewahrheilen . Noch wesentlichere
Altersunterschiede haben sich bei den 20 - bis 38 jährigen
gezeigt. Hier überragt die Frau ihren Mann oft um ' 15
Jahre am Alter.

© Die Bedeutung der Kolonialkrieger-Spende . In einem
Artikel übrr die Kolonialkrieger - Spende in der „Nordd.
Allge . Ztg . " hebt Staatssekretär Dr . Sols die großen
Leistungen unserer Landsleute in den Kolonien vor und
während des Krieges hervor . Durch ihren heldenhaften
Widerstand hätten sie auch deur Mutterlande eine tatsäch¬
liche Hilfe geleistet , indem sie fast 300000 feindlicher Trup-
pen festgehalten und Massen von feindlichem striegsgerät
aller Art der Verwendung gegen dis Heimalfront entzogen
haben . Deshalb gelte es auch, ihnen den Dank des Vater-
landes abzustatten . Der Artikel schließt : Sie sollen in den
Stand gesetzt werden , nach Friedensschluß mit frischen
Kräften an den Wiederaufbau des Zerstörten im Übersee-
ischen Deutschland heranzugehen . Die Kolonialkrieger -Spende
bietet nicht nur eine Möglichkeit , unseren Kolonialkriegern
im weitesten Sinne , des Wortes Dank und Anerkennung
zu bezeugen , sie wird auch, daran zweifle ich nicht , in ihrem
Endergebnis beweisen , daß auch das deutsche Volk heute
weniger denn ' je gewillt ist, -auf seine koloniale Zukunft
zu verzichten.

X Der ErzeugerhSchstpreiSfür Frühkattoffel « ist von 9
Mk. auf 8 Mk. pro Zentner ermäßigt worden , worauf
wir hiermit Hinweisen.

Km Runkel und Umgegend
Runkel , den 21 . August 1918

[:] Bewirtschaftung bei Herbstgemüses und HerbstabsteS.
Durch Bekanntmachung vom 15 . August 1918 im Reichs-
anzeiger Nr . 193 hat die Reichsstelle für Gemüse und
Obst ihre Verordnung vom 19 . Juli ds . Js . über Herbst-
gemüse und Herbstobst auch für Kohl , Möhren und Ka-
rotten mit Wirkung vom 19 . ds . Mts . ab in Kraft gesetzt,
nachdem für Obst und Zwiebeln die Inkraftsetzung bereits
früher erfolgt ist Gleichzeitig gibt sie die Erzeugerhöchst,
preise bekannt , die bis auf weiteres einheitlich für das ge-
sowie Reichsgebiet für Weißkohl , Rotkohl , Wirsingkohl,
rote und gelbe Speisemöhren und Karotten gelten sollen.

js Villmar , 20 . Aug . Vor dem shiesigen Prüfungs-
Ausschuß des Damenschneiderinnen -Handwerks bestanden
ihre Gchilfinnenprüfung mit der Note „gut " Fräulein
Emilie B ö r d n e r aus Aumenau und Fräulein Frieda
Z a n g e r aus Seelbach , beide Lehrmädchen der Frau
M . May . dahier . — Das „Eiserne 2.  Klasse " erhielt der
Gardist Toni P a u l y von h« r.

Doktor Vidal aber wußte ihn durch sein liebens¬
würdiges Benehmen sehr bald davon zu überzeugen , daß
er ihm wegen seines Verstoßes gegen die Pflichten der
Höflichkeit nicht , zürne , und ba ' d befanden sie sich, Seite
an Seite durch das dichte Straßengewühl dahinschreitend,
in angeregter und inunrerer Unterhaltung . Der Arzt
wünschte zu erfahren , wie es feinem jungen Freunde in
Buenos Aires gefalle , und lmaschte lächelnd den begeisterten
Schilderungen , die ihm Rodewaldt von den Freuden und
Annehmlichkeiten seines hiesigen Lebens entwarf . Natür¬
lich konnte es nicht fehlen , daß dabei auch Manuel del
Vascos und seines gastfreundlichen Hauses Erwähnung
geschah. Mit einigem B freniden nahm der junge Bank¬
direktor wahr , daß die Miene , des Arztes sich verfinsterte,
sobald jener Name genannt worden war.

„Sennor del Vasco steht , wenn ich nicht irre , in sehr
nahen Beziehungen zu Ihrer Bank ?" fragte er.

„Ja , er ist unser Gerant , und man sagt mir . daß kein
fremdländisches Bankinstitut in ^Busnos Aires ohne den
Beistand eines mit den hiesigen Verhältnissen vollkommen
vertrauten und politisch einflußreichen Portenno au -ckommen
könne . Der politische Einfluß del Vascos aber ist wohl
außer Zweifel . Ich höre , daß er Aussicht hat , einen
Ministerposten zu erhalten ."

„Oh , er könnte vielleicht schon heute Minister sein.
Aber er ist ein kluger und vorsichtiger Mann , der nicht
leicht alles auf eine einzige Karte setzt, und es liegt seit
einiger Zeit wieder etwas wie eine Revolution in der Luft ."

„Eine Revolution ?" fragte Rodewaldt erstaunt . „Man ,
ist also mit der gegenwärtigen Regierung nicht zufrieden ?"

\ F»rtsetzr»nM «l,t.

\

>

vermischte Nachrichten
Hachenburg, 1». Aug. In dem Fremdenpensionatvon

Geschwister Lang wurde eine Geheimschlächterei aufgedeckt.
Etwa 250 Pfund Rind - und Schweinefleisch verfielen der
Beschlagnahme.

Gießen, 20 . Aug . Die wahrscheinlich jetzt älteste Ein-
wohnerin von Gießen , Fräulein Eleonore Dapper , Wall-
torstraße 59 , vollendete ihr 95 . Lebensjahr . Geboren am
18. August 1823 in Londorf , wohnt sie seit 80 Jahren
in unserer Stadt.

Dom Taunus , 20 . Aug . Die Jagdaussichten für die
sogenannte niedere Jagd (Hühner , Wachteln , Fasanen und
Hasen ) werden im allgemeinen als günstig bezeichnet. Der
verflossene Winter war ziemlich gelind und nicht schnee-
reich, auf ihn folgte ein normales Frühjahr mit wenigen
Niederschlägen und die Felder wie Wiesen sorgten durch
zeitige Entwickelung für die nötige Deckung.

Frankfurt a/M ., 17 . August ? Im Stadtverordneten-
sitzungssaal des Römer trat heute unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters Voigt -Frankfurt a. M . der Nassau-
ische Städtetag zu seiner fünften Kriegstagung zusammen.
Sämtliche 39 Städte Nassaus waren durch etwa 100 Ab-
geordnete vertreten . Von der Regierung wohnten Regie¬
rungspräsident Dr . von Meister  und Geh . Regierungs-
rat Droege - Wiesbaden den Verhandlungen bei. Der
Vorsitzende betonte in seiner Begrüßungsansprache , daß
neben der Erörterung der Wirtschaftslage zum ersten Male
auch die geistigen Interessen der Bevölkerung Gegenstand
eingehender Beratungen des Städtetages sein werden . Aus
den geschäftlichen Mittelungen ist heroorzuheben , daß der
Nass . Städtetag dem Deutschen Städletag beigetreten ist.
Die Reih - der Vorträge eröffnete Generalsekretär Gerst-
Hildesheim mit emem Referat über „Neue Wege zur Lö-
sung der Wanderthcaterfrage " . In ausgedehnter Weise
wurden Beamtenfragen behandelt . Vortrüge von Bürger¬
meister Luppe -Frankfurt und Br . S ch u b e r t - Bad
Ems über die Anträge des Zentralvereins der Ge-
meindebeamten auf Abänderung des Kommunalbeamtenge-
setzes fänden ihren Niederschlag in einer Entschließung, ' in
der der Städletag einzelne Forderungen als berechtigt an¬
erkennt . — Die Einrichtung von Fachschulen für Gemein-
debeamte wurde gutgeheißen . — Bürgermeister Schütz.
Oberlahnstein sprach über die „Witwen - Versorgung für die
Kommunalbegmten Nassaus ." Ueber die Förderung des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs referierte Stadtrat Schulte-
Wiesbaden . Dann wurde der Bericht des Gauptausschuffes
des Deutschen Städtetages vom 22 . Juni d. Js . ent-
gegengenommen . Bürgermeister Scheuern - Diez sprach über
die Wohnungsfrage und den Ersatz ' der Kriegsanforderun¬
gen der Städte durch das Reich . Zum Schluß verbreitete
sich Prof . Noll -Dillenburg über die Lebensmittel - und
Brennstoffversorgung im kommenden Erntejahr bezw. im
Winterhalbjahr . Mit Dankesworten schloß Oberbürgermei¬
ster Voigt hierauf die Beratungen.

Büdingen , 19. Aug . Am 25 . ^ uli wurde von unbe¬
kannter Hand der Lindwirt Weber erschossen. Nunmehr
wurde Frau Weber , die in die Sache verwickelt zu sein
scheint, verhaftet , ferner der seinerzeit nach Büdingen ver¬
setzte Hochbahnschaffner Wessel aus Lichtenberg , der zu
einer besonderen Kommandostelle nach hier abkommandiert
war , bei dem Landwirt Weber wohnte und mit Frau
Weber in nähere Beziehungen trat . Auch die Frau Wes-
sels ist bei einem gemeinsamen Bad in der Oder in un-
aufgeklärtkk Weise ertrunken . Wessels Alibibeweis mißlang
vollständig.

Vom Main , 19. Aug . Aus der Gemeinde Dorn au
ist vor einigen Tagen in diesem Kriege das erste Kriegs-
opfer dargebracht , ein vielleicht in ganz Deutschland ein-
zig dastehender Fall . Es war der 26jährige Infanterist
Th . Fick, der den Folgen einer Verwundung erlag . Der
Ort zählt 400 Einwohner.

— Der Erfolg einer Reffelsammlung. Die vrennessel-
ernte der Volksschulen in Neumarkt i. Hpf . , Pilsach,
Pölling und Reichertshofen erbrachte an 79 Zentner . Aus
der vorjährigen Neumarkterernte zu 25 Zentner konnten
200 Hemden hergestellt werden.

Letzte Nachrichten.
! Kriegszustand zwischen Rußland und England-

Der formelle Kriegszustand Rußlands mit England
ist, wie verschiedene Blätter melden , am 16 . August ein»
getreten . — Ein Pariser Blatt teilt mit , daß sich unter
den Tschecho-Slowaken in Rußland 200 französische Offi-
ziere befinden.

Eine italienische Offensive?
Die „Züricher Morgenpost " schreibt .: Der Personen-

und Geschäftsverkehr nach Italien ist vollständig einge-
stellt . Dies deute auf bevorstehende große kriegerische Er¬
eignisse hin.

Holländisch «. Uriedensvermittlung?
Die „Züricher Post " erfährt von besonderer Stelle,

daß die Neigung für eine Friedensvermittlung in Holland
stark an Boden gewonnen hat . Anzunehmen ist, daß auch
der Führer der holländischen Regierung , Nolens , dem
Plane freundlich gegenübersteht , so daß dieser zu einem
Regierungsschritte führen kann.

Rußlands Verzicht aufs Baltikum.
Von sehr gut unterrichteter Seite hört die Korrespon¬

denz Piper aus Berlin , daß die Sowjetregierung nun¬
mehr formell ihr Desintereffement am früheren russischen
Baltikum erklärt habe.

Der deutsche Adeuddericht.
Berlin , der: 20. August , abends . (W . T . B . Amtlich .)

Zwischen Dise und Aisne hat heute der seit einigen Tagen
erwartete , am 18 . und 19 . 8. durch starke Angriffe ein¬
geleitete erneuerte Durchbruchsversuch der Franzosen be¬
gonnen . Nach erbittertem Kampf wurde der erste Ansturm
des Feindes in unseren Schlachtstellungen gebrochen.

Spart Papier!



Micher- eil.
1. 1118 . Weilburg , den 15 . August ISIS.

In letzter Zeit vermehren sich wieder die anonymen
Anzeigen . Ich sehe mich daher veranlaßt , wiederholt
öffentlich darauf hinzuweisen , daß den anonymen Anzeigen
keine sFolge gegeben wird » sie wandern ausnahmslos in
den Papierkorb . Wer nicht den Mut besitzt für eine zur
Anzeige zu bringende Angelegenheit mit seinem vollen
Namen einzutreten , soll das Schreiben lassen. Die Herren
Bürgermeister des Kreises ersuche ich, das Vorstehende
wiederholt in der Gemeinde veröffentlichen zu lassen.

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Gemäß § 2 Abs. 2 der Verordnung vom 9. März

d. Js . — R . G . Bl . S . 119 — wird der Frühkartosfrl-
Erzeuger-HöchstpreiS für die Provinz Hessrn-Nassau vom
16 . August d. Js . ab bis auf weiteres auf 8 Mk. je Zentner
festgesetzt.

Kassel, den 18 . August 1918.
Prooinzialkartoffelstelle.

Serlnstliste.
(OberlahmKeM)»

Friedrich Zimmermann , Edelsberg , vermißt.
Albert Dietrich , Obertiefenbach aus Gefgsch. zur.
Albert Offenbach , Drommershausen , l. verw.
Hermann Rathschlag , Löhnberg , vermißt.
Johann Saal . Arfurt , vermißt.
Otto Bock, Löhnberg , in Gefangenschaft.

LrffsrrMszer WMerdi-rG. ■
Dienststelle Weildnrz. (Landwirtschaft»!«-«!,.)

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 22 . August.
Meist heiter , doch vielfach Morgennebel , tagsüber

warm , nur vereinzelt Gewitterbildung.

Briefkasten.
Frau A. hier . Die Sätze für Aepfel und Birnen

(Tafelobst ) beim Verkauf durch den Erzeuger betragen pro
Pfund 0,35 Mk. Alles Nähere ersehen Sie aus der Be¬
kanntmachung der Reichsstelle für Gemüse und Obst in
heutiger Rümmer.

Fruchtpreise.
Frankfurt,  19 . August 1916.

Weizen hiesiger 33 .50 — 00 .00 Mk ., Roggen 31,50—
00 .00 Mk ., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 30 .00 —00 .00 Mk .,
Gerste (Wetterauer ) 30 .00 — 00 .00 M ?.. Hafer (hiesiger)
30 .00 —00 .00 Mk.

Aktenmappen,
Banknotentaschen,

Geldscheintaschen,
Portemonnaies,

Noten-Mappen
empfiehlt

A Cramer.

Bekanntmachungen der Smw
Wellburg.

Frühkartoffeln.
Freitag, dm 23. d». MtS. vormittags ovn 8—12 und

nachmittags von 3—6 Uhr geben wir am Güterbahnhof
Frühkartoffeln

gegen sofortige Bezahlung aus.
Weilburg, den 21. August 1918.

_ ' Der  Magistrat.
Heute und die folgenden Tage der Woche nachm,

von 6 —7 Uhr geben wir im Hofe des Herrn Dr . Landau,
Frankfurterstraße

Erbfenstroh
als Viehfutter  geeignet , das Bund zu 20 Pfg . gegen
sofortige Bezahlung ab.

Weitburg, den 21. August 1918.
Der Magistrat.

Wir machen darauf aufmerksam , daß infolge der
schwierigen Beschaffung von Materialien und Oelen für un-
jere Pumpstation auf größere Sparsamkeit im Wasserverbrauch
geachtet werden muß . Besonders ist auf das dichte Schlie-
ßen der Leitungshahnen , Klosettspülungen und Gartenlei-
tungen Wert zu legen . Im Nichtbeachtungsfalle tritt nach
§ 14 der Wasserwerksbestimmungen Bestrafung ein . Re¬
visionen finden in nächster Zeit statt.

Der Magistrat.

In der Hoffnung auf ein frohes Wiedersehen in den ersten Tagen erhielten wir statt
dessen unerwartet die schmerzliche Mitteilung, dass unser lieber, hoffnungsvoller Sohn, unser
innigstgeliebter , treuer Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann Wilhelm keck,
Gefreiter bei einer Fernspreehabteilnng im Inftr.-Regt . Nr. 88.

Inhaber des Eisernen Krenzes 2. Klasse

nach 34 monatlicher treuer Pflichterfüllung am io . ds. Mts. durch einen Volltreffer sein blü
hendes junges Leben im Alter von 28 Jahren, als ein zweites Opfer unserer Familie , für’s
Vaterland gelassen hat.

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen wir dieses allen Verwandten, Freunden und
Bekannten hiermit an.

Lr

Barig-Selbenhausen, Reichenborn und Ernsthausen , den 19. August 1918.«r

In tiefem Schmerze:
Familie Bürgermeister Beck. Familie Peuser . Familie Bernhardt.

Fleißiges

Todes -Anzeige. Mädchen
Heute abend 63/4 Uhr entschlief sanft nach langem , schwerem

Leiden mein lieber Mann, unser lieber guter Vater, Grossvater, Schwie¬
gervater, Bruder, Schwager und Onkel,

sofort oder später gesucht.
Frau Apotheker Sommer.

Verlöre«
Herr Angnst Ennerich

Oberbriefträger a. D4,

am Sonntag von Hotel Traube |
zur Bahn Abzeichen (stöa ^
auf blauem Feld )^ Gegen Be-
lohnung abzugeben in der Ge
schäftsslelle d. Bl.

was wir hiermit schmerzerfüllt anzeigen.

Weilmünster, den 19. August 1918.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Die seither von Herrn Geh.
Sanitätsrat Dr . K 0 h ler be.
wohnte

Aagenwohnnng
vis Beerdigung tiadet Donnerstag nachmittag um 3 Uhr statt.

Wilhelmstraße 9 , I . Stock ist
vom 1. Oktyber d. Js . ab zu
vermieten.

Berneiser. 1

zu di

über
- S
des
setzu!
- 8
der
nachi

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Betr . Euiwendrmg von Garten - und

Feldfrüchten.
Nach der Verordnung des stellvertretenden General¬

kommandos wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe
bis 1500 Mark bestraft , wer Gartenfrüchte , Feldfrüchte
oder andere Bodenerzeugnisse aus Gartenanlagen aller
Art , Obstanlagen , Baumschulen , von Aeckern, Wiesen und
dergl . entwendet.

Die Polizeibeamten , Ehrenseldhüter und Feldhüter
sind angewiesen , Zuwiderhandelnde rü ^ sichtslos zur An¬
zeige zu bringen . Die Anzeigen müssen und werden nur
der Königlichen  S tä  a. t s a n w a l t s ch a f t zur Be¬
strafung mit dem Ersuchen abgegeben , die - höchst zulässige
Strafe im öffentlichen Interesse zu verhängen.

Die Polizeibeamten und Feldhüter sind gesetzlich ver¬
pflichtet , Personen , die Feld - und Gartendiebstähle begehen,
und ihnen zur Kenntnis gelangen , zur Anzeige zu bringen
widrigenfalls sie selbst, wegen Unterlassung der Verfolgung
einer strafbaren Handlung gemäß § 347 Strafgesetzbuchs
mit Zuchthaus bezw. Gefängnis nicht unter einem Monat
bestraft werden können.

Runkel den 15. August 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Blsnlfatgip
zur Erhaltung des Stickstoffs

in Stallmist und Jauche. -
Aloys Aut Hilf , Limburg a. L.

folge
1. £

g
2. $
3. P
4. £

Zwischen einem Schwätzer und Wichtig¬
tuer in Uniform und einem Spion

ist nur ein kleiner Unterschied!

Für sofort oder 1. Sep.
tember

Mädchen

Die hiesige Stadt hat ein größeres Qantum Stroh
an die Heeresverwaltung zu liefern . Wer freiwillig Stroh
abgeben will , wolle dies auf dem Bürgermeisteramt mel¬
den.

Runkel, den 15 . August 1918.
Der Bürgermeister.

gesucht.
Ml . Naumann.
Wilhelmstraße 2 II.

Brennholz und
Schanze«

kauft

Montag, den 26. Augnst 1918, vormittags 8 bis 12
Uhr , werden die Milchkarle » ausgegeben.

Runkel,  den 20 . August 1918.
Der Bürgermeister.

Das Aehkenlesen ist bei 30 Mark Strafe verboten.
Runkel, den 20. August 1918.

Die Dolizeivermättung.

Jugendliche

Arbeiter Mb ArbeileriMkll
werden für dauernde Arbeit gesucht von

Arthur Pfeiffer, Wetzlar. Brühlsbachstr.

Edm. Stock, Soliage «.

Wegen Verheiratung meines
Dienstmädchens suche ich zum
baldigen Eintritt ein tüchtiges

Mädchen.
Frau Doliua.

Fräulein sucht ein
Ziinnn *r.

wenn möglich unmöbliert.
Off . unter 6 . an die

schäftsslelle.

1. Wie entferne ich den
beißenden

Tabakgefchmack? ;
zugl . Anleitg . z. Beizen.

2. Selhherst . v. Zigarren,
Zigaretten , Kautabak u.
s. w . ohne Hilfsmittel.

3. Ernte der angebauten
Tabakpflanzen u. Bei
arbeiten zu

für !
Koch
wildl
brau
oder
die t

beim
die 5
Aus!
qertb
1. SS

RiuchloM.
4; Verarbeiten von Blät»

tern und Blüten

2. B
3. »
4. B

;n Ifibakerfafe
leichte Anleit . , je 90 Pfg-

Beize f. Tabak ».
Ersatz

(ähnlich Varinasgeschm -j
leicht 1,90 Mk. , Mittel
2,50 Mk., stark 2,90 M-

Jede Packung reicht
für 5 Pfd . Tabak.

st. Weller, Risrath(Rhll

fehlte
statu

statu

Ordentliches

Dienstmädchen
oder Mouatsfrau 'zum 1.
September für kleinen Haus-
halt gesucht.

Fra« Math. Lennard,
Waldhauserweg 1.
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